
an die Arbeit der zukünftigen 
Landespolitik in 

Mecklenburg-Vorpommern

FORDERUNGEN ZUR

MEDIENBILDUNG



Einleitung

Einleitung

Medienkompetenz nach Dieter Baake (1997)

„Medienkompetenz soll aufs Ganze gesehen, den Nutzer 
befähigen, die neuen Möglichkeiten der Informations-
verarbeitung souverän handhaben zu können. Auch 
der humane Fortschritt verläuft heute [...] über elektro-
nische Technologien. Um an ihm teilhaben zu können, 
benötigen wir alle demnächst nicht nur Anschlüsse, um 
ans Netz gehen zu können. Wir müssen uns in der com-
puterisierten Medienwelt auch zurechtfinden. Medien-
kompetenz will genau dies ermöglichen, und insofern 
umschreibt der Begriff ein durchaus übersichtlich zu 
machendes Arbeitsfeld, an dessen Bearbeitung Medien-
pädagogik entscheidend Anteil haben wird.“

Medienkompetenz als pädagogisches Konzept: 

1. Dimension: Medienkritik: Sie zielt darauf ab, vorhande-
nes Wissen und Erfahrungen immer wieder reflektierend 
einzuholen.
2. Dimension: Medienkunde: Diese meint das pure Wis-
sen über heutige Medien und die Mediensysteme. 
3. Dimension: Mediennutzung: Es werden dabei die 
Rezeptionskompetenz und das interaktive Handeln be-
trachtet.
4. Dimension: Mediengestaltung:  Innovative und kreati-
ve Mediengestaltung wird in den Blick genommen. 
(vgl. Baacke 2001)

Quellen: 
Baacke, Dieter (1997): Medienpädagogik. Grundlagen der Medi-
enkommunikation Band 1. Tübingen.
Baacke, Dieter (2001): Medienkompetenz als pädagogisches 
Konzept. In: Gesellschaft für Medienpädagogik und Kommuni-
kationskultur (GMK) (Hrsg.): Medienkompetenz in Theorie und 
Praxis. Broschüre im Rahmen des Projekts „Mediageneration – 
kompetent in die Medienzukunft (gefördert durch das BMFSFJ).
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Das landesweite Netzwerk der Medienbildung 
Medienaktiv M-V hat sich mit der Landesarbeits-
gemeinschaft Medien Mecklenburg-Vorpommern 
e. V. (LAG Medien) sowie der Gesellschaft für Me-
dienpädagogik und Kommunikationskultur (GMK) 
Landesgruppe M-V zusammengeschlossen, um 
gemeinsam den Dialog mit der Landespolitik zu 
suchen. Dies schließt an die „Medienpolitischen 
Forderungen an die zukünftige Arbeit der Landes-
politik“ des Netzwerkes Medienaktiv M-V aus dem 
Jahr 2016 an.

Wir sind in den Dialog und Austausch mit den poli-
tisch Agierenden getreten, um die konkreten Schrit-
te zu definieren, die zur Umsetzung einer Strategie 
zur flächendeckenden und bedarfsorientierten Ver-
mittlung von Medienkompetenz für alle Altersgrup-
pen notwendig sind.

Vorbereitend haben wir drei verschiedene Themen-
abende durchgeführt, um mit medienpädagogisch 
Tätigen, Interessierten, Entscheidungstragenden 
sowie politisch Verantwortlichen generationen-
übergreifend ins Gespräch zu kommen. Die Resul-
tate wurden dann gemeinsam mit Politiker:innen in 
einer Abschlussveranstaltung erörtert.

Unser Ergebnis: 

Forderungen zur Medienbildung in M-V 2021

Einleitung
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Unsere Ziele

Die Vermittlung von Medienkompetenz muss jetzt 
und zukünftig Aufgabe unseres Bundeslandes sein. 
Ein aktiver, kreativer und selbstbestimmter Medie-
numgang sichert gesellschaftliche Teilhabe, trägt 
zur Demokratiebildung und Chancengleichheit bei, 
stärkt Persönlichkeit und beugt somit beispielswei-
se Extremismus vor. Verstanden als politische und 
gesellschaftliche Querschnittsaufgabe brauchen 
wir für:

Kinder und Jugendliche: 
- Kindertageseinrichtungen, Horte und Schulen, in 
denen der Zugang und die Ausstattung zum Lernen 
mit und über Medien vorhanden sind, um Chancen-
gleichheit und Teilhabe verbindlich zu verankern.

- die außerschulische Kinder- und Jugendarbeit ver-
lässliche Strukturen, um kontinuierlich und nieder-
schwellig Angebote zur Vermittlung von Medien-
kompetenz anbieten zu können.

Pädagogische Fachkräfte: dass in allen Ausbildungs- 
und Studiengängen im Land Medienpädagogik ver-
bindlich implementiert wird.

Medienpädagogisch Tätige: ein Fachkräftepro-
gramm und unbedingt verlässliche Strukturen und 
Ressourcen.

Alle Generationen: dass ein lebenslanger Medien-
kompetenzerwerb ermöglicht wird.

Außerdem brauchen wir die Vernetzung und Koor-
dination aller medienpädagogisch Tätigen und Ins-
titutionen im Bundesland. 

Unsere Ziele
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	 Kinder und Jugendliche haben ein Recht 	
	 auf Förderung ihrer Medienkompetenz 
	 und digitalen Teilhabe. 
	 Pädagogische Fachkräfte brauchen eine 	
	 verbindliche medienpädagogische Aus- 	
	 und Fortbildung auf allen Bildungswegen.
	 Ein Fachkräfteprogramm für außerschuli-	
	 sche Medienpädagogik muss umgesetzt 	
	 werden. 
	 Medienkompetenzerwerb muss als 	
	 generationenübergreifende und lebens-	
	 lange gesellschaftliche Aufgabe ermög-	
	 licht werden. 
	 Es ist notwendig, dass auch ein 
	 „DigitalPakt für außerschulische Medi-	
	 enbildung“ realisiert wird. 
	 Wir brauchen ein weit verzweigtes und 	
	 dezentrales Netz aller Aktiven der Medi-	
	 enbildung im Land sowie die politische 
	 Anerkennung dieser Koordination. 
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Medienpolitische Abende 2021



Medienpolitische Abende 2021

Am 11. Mai fand der letzte Themen-
abend der Online-Veranstaltungsrei-
he „Medienpolitik in MV – Aktuelles 
im Wahljahr“ von Medienaktiv M-V in 
Kooperation mit der Landesarbeits-
geschmeinschaft Medien M-V und 
der Gesellschaft für Medienpädago-
gik und Kommunikationskultur Lan-
desgruppe M-V statt. Unter dem Titel 

„Mitreden – gemeinsam die nächsten 
fünf Jahre medienpolitisch gestalten“ 
moderierten Michael Seidel, Chefre-
dakteur der Schweriner Volkszeitung, 
und Birgit Grämke, Landeskoordinie-
rungsstelle für Suchtthemen MV, die 
Debatte. Bei der Veranstaltung trafen 
Mitglieder der gastgebenden Initiati-
ven, medienpädagogisch Aktive und 
Interessierte aus dem ganzen Land 
mit Politiker:innen zusammen. 

Im ersten Teil der Veranstaltung ha-
ben Vertreter:innen der drei vorhe-
rigen Online-Themenabende ihre 
zentralen Inhalte zusammengefasst. 
Alle Fraktionen des Landtags und alle 
Parteien, die nach aktuellen Statisti-
ken die Fünfprozenthürde nehmen 
werden, waren eingeladen. Anwe-
send waren Eva-Maria Kröger (Die 
Linke), Sebastian Ehlers (CDU), Phi-
lipp Da Cunha (SPD), René Domke 
(FDP) und Harald Terpe (Bündnis 90/
Die Grünen). Sie positionierten sich 
nach Vorstellung der Positionen mit 
einem Eingangsstatement zum The-
ma Medienbildung / Medienkompe-
tenz in Mecklenburg-Vorpommern, 
bevor es in die Diskussion ging.

Sketchnotes:
Nadine Berlenbach 7



Kinder und Jugendliche haben ein 
Recht auf Förderung ihrer Medien-
kompetenz und digitalen Teilhabe. 

Forderung

Wir fordern die Landesregierung auf, für alle Kinder 
und Jugendlichen die gleichen Zugangsvorausset-
zungen für die Nutzung von digitalen Angeboten 
zu ermöglichen. Dafür müssen flächendeckend 
außerschulische und schulische Angebote umge-
setzt werden, um Medienkompetenz vermitteln zu 
können. 

Begründung

Bezugnehmend auf die UN-Kinderrechtskonvention 
muss unser Bildungssystem junge Menschen zu ei-
nem kompetenten Umgang mit den Chancen und 
Risiken der digitalisierten Lebenswelt befähigen. 
Kinder sollten lernen, wie sie Inhalte, den eigenen 
Zielen und Bedürfnissen entsprechend, sachkundig 
nutzen können und über das Wissen verfügen, um 
sich in der digitalen Welt selbstbestimmt bewegen 
zu können. Eltern und pädagogische Fachkräfte 
sollten Kinder dabei sachkundig, verantwortungs-
bewusst und vertrauensvoll unterstützen (Art. 17 
UN-Kinderrechtskonvention).

Hierbei müssen besonders benachteiligte Kinder 
und Jugendliche in den Blick genommen werden, 
um auch ihnen die Teilhabe an der Gesellschaft zu 
ermöglichen (Art. 14 Abs. 4 Landesverfassung Meck-
lenburg-Vorpommern).

Medienkompetenz und digitale Teilhabe
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Medienkompetenz und digitale Teilhabe

Umsetzung

Außerschulische Orte müssen gestärkt werden, um 
junge Menschen bedarfsgerecht in einem guten 
Aufwachsen mit Medien zu unterstützen. Neben 
der konsequenten Umsetzung des DigitalPakts 
Schule braucht es einen DigitalPakt für außerschu-
lische Medienbildung. Gleichzeitig ist eine konse-
quente Umsetzung der KMK-Strategie „Bildung in 
der Digitalen Welt“ unerlässlich. Es müssen zudem 
vermehrt Angebote geschaffen werden, die Fami-
lien und Eltern stärken, junge Menschen in ihrer 
Medienkompetenzentwicklung und -erziehung zu 
begleiten. 

Dafür ist eine enge Abstimmung zwischen den 
verschiedenen Ressorts und Agierenden der Me-
dienbildung notwendig, wie es bereits durch die 
Kooperationsvereinbarung zur Förderung von 
Medienkompetenz in M-V (2015-2018) erfolgreich 
durchgeführt wurde.

Selbst mal einen Film drehen – ein Medientrecker- 
projekt in der Kita  „Zwergenland“ Tewswoos.
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Pädagogische Fachkräfte brauchen 
eine verbindliche medienpädagogi-
sche Aus- und Fortbildung auf allen 
Bildungswegen

Forderung

Es ist notwendig, dass die zukünftige Landespoli-
tik ein Konzept zur Aus- und Fortbildung für alle 
pädagogischen Fachkräfte im Land aufbaut und 
umsetzt.

Begründung

Die Lebenswelt der Kinder, Jugendlichen und ihrer 
Familien ist auch digital. Medien sind ein selbstver-
ständlicher Teil unserer Welt und damit auch des 
Aufwachsens geworden. Pädagog:innen brauchen 
das notwendige medienpädagogische Handwerks-
zeug, um junge Menschen und ihre Familien gut 
begleiten und unterstützen zu können. In päda-
gogischen Kontexten und Einrichtungen müssen 
medienpädagogische Themen in ihrer Bandbreite 
behandelt sowie Medienkompetenz vermittelt und 
ausgebaut werden. Anknüpfend an die Bildungs-
konzeption für 0- bis 10-jährige Kinder in Meck-
lenburg-Vorpommern und die Umsetzung der UN-
Kinderrechtskonvention braucht es diese konkreten 
Maßnahmen

Aus- und Fortbildung für pädagogische Fachkräfte
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Aus- und Fortbildung für pädagogische Fachkräfte

Umsetzung

Ein medienpädagogisches Aus- und Fortbildungs-
konzept für pädagogische Fachkräfte schließt alle 
Ausbildungswege ein. Ein solches Konzept erfor-
dert die Bereitstellung personeller Ressourcen an 
Ausbildungsstätten, Fachhochschulen und Univer-
sitäten sowie die Finanzierung von kontinuierlichen 
Weiterbildungen für alle pädagogischen Bereiche.  
Diese Konzepte sollen mit den medienpädagogi-
schen Fachpartner:innen im Land gemeinsam erar-
beitet und umgesetzt werden.

Workshop der ComputerspielschuleGreifswald bei 
der Medienscouts-Ausbildung im Juni 2021
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Ein Fachkräfteprogramm für außer-
schulische Medienpädagogik muss 
umgesetzt werden

Forderung

Wir fordern die Landesregierung auf, ein Fachkräf-
teprogramm für außerschulische Medienpädago-
ginnen und Medienpädagogen zu initiieren und 
umzusetzen.  

Begründung

Um in Mecklenburg-Vorpommern auch in Zukunft 
medienpädagogisch hochwertig arbeiten zu kön-
nen, ist zum einen die Situation der aktuell vorhan-
denen außerschulischen Fachkräfte zu verbessern, 
zum anderen müssen neue zusätzliche Fachkräfte 
angeworben werden. Nur so kann auch weiterhin 
bedarfs- und adressatenorientierte sowie genera-
tionenübergreifende medienpädagogische Arbeit 
ermöglicht werden. 

Fachkräfteprogramm 
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Fachkräfteprogramm 

Umsetzung

Ein Fachkräfteprogramm für außerschulische Medi-
enpädagoginnen und Medienpädagogen erfordert 
u. a. die Abkehr von der Projektfinanzierung hin 
zur institutionellen Förderung, das Anheben des 
Lohnniveaus sowie die Ermöglichung von kontinu-
ierlichen Weiterbildungen. Dazu müssen weitere 
langfristig finanzierte Stellen geschaffen werden, 
um die Nachfrage im medienpädagogischen Be-
reich angemessen berücksichtigen zu können. Das 
Fachkräfteprogramm soll mit den medienpädago-
gischen Fachpartner:innen im Land gemeinsam er-
arbeitet werden.

Frühjahrstagung des Medienaktiv-Netzwerks 
im März 2018
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Medienkompetenzerwerb muss als 
generationsübergreifend und 
lebenslange gesellschaftliche 
Aufgabe ermöglicht werden.

Forderung

Die digitale Teilhabe muss allen Erwachsenen und 
nicht zuletzt den Älteren mit dauerhaften Ange-
boten ermöglicht werden.

Begründung

Die rasante mediale Entwicklung erfordert von uns 
allen eine stetige Auseinandersetzung mit Medien 
sowie eine sich kontinuierlich weiterentwickelnde 
Medienkompetenz. Nur kritische und informierte 
Nutzer:innen sind in der Lage, die Vor- und Nachtei-
le der digitalen Kultur einzuschätzen. Dies erfordert 
ein lebenslanges Lernen und adressatengerechte 
Lernkonzepte zur Medienbildung. Dies ist eine der 
dringendsten Gegenwarts- und Zukunftsaufgaben 
für alle Altersgruppen. Die Vermittlung von Medien-
kompetenz mit dem Ziel digitaler Teilhabe ist eine 
politische und gesellschaftliche Querschnittsaufga-
be. Ein besonderer Baustein ist dabei die Förderung 
von politischer Urteils- und Handlungsfähigkeit im 
Rahmen der Medienbildung. Generationenüber-
greifende Medienbildung umfasst die ganze Familie, 
die Digitalisierung der Berufswelt, die kriminalprä-
ventive Arbeit für die Bürger:innen sowie spezielle 
Angebote für die älteren Generationen. Ziel ist es, 
allen Generationen die Teilhabe an unserer digitali-
sierten Gesellschaft zu ermöglichen. 

Lebenslanger Medienkompetenzerwerb
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Lebenslanger Medienkompetenzerwerb

Umsetzung

Umfassende Bildungskonzepte entlang der gesam-
ten Bildungskette gehören ebenfalls zum „Digital-
Pakt für außerschulische Medienbildung“. Es bedarf 
spezieller Angebote für die älteren Generationen. 
Die bisher nur einzeln vertretenen Projekte für Älte-
re im Land brauchen eine Ausdehnung in der Fläche 
sowie eine bessere Kooperation und Vernetzung. 
Gerade die Pandemie-Zeit hat gezeigt, wie wichtig 
digitale Verbindungen innerhalb von Familien sind. 
Diese Notwendigkeit wurde bereits in den Forde-
rungen des Altenparlaments M-V zur Teilhabe von 
Älteren an der modernen Mediengesellschaft ein-
gefordert.

xxxxxxx
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Es ist notwendig, dass auch ein
„DigitalPakt“ für außerschulische 
Medienbildung“ realisiert wird.

Forderung

Die zukünftige Landesregierung steht für einen 
„DigitalPakt für außerschulische Medienbildung“ 
auf Bundes- und Landesebene ein.

Begründung

Zurzeit ist eine Konzentration der Aktivitäten zum 
Thema „Medienbildung“ auf den Lernort Schule zu 
beobachten. Das ist grundsätzlich begrüßenswert. 
Mecklenburg-Vorpommern benötigt jedoch die 
Verankerung von Medienbildung in allen pädago-
gischen Handlungsfeldern. Die Förderung einer re-
flektierten und selbstbestimmten Mediennutzung 
setzt eine umfassende Medienbildung für alle Ge-
nerationen voraus. Dazu bedarf es einer ausreichen-
den Finanzierung und stabiler Infrastrukturen, um 
Teilhabe und lebenslanges Lernen für alle Menschen 
in M-V zu ermöglichen. Es gibt ungleiche Chancen 

– sie unterscheiden sich je nach Region, städtischen 
oder ländlichen Gebieten, benachteiligten Stadttei-
len, nach sozialen sowie ökonomischen Lebensbe-
dingungen. Dieses Ungleichgewicht muss aufgeho-
ben werden. Dabei muss ein besonderer Fokus auf 
die Kinder- und Jugendarbeit gelegt werden.  

DigitalPakt für außerschulische Medienbildung
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DigitalPakt für außerschulische Medienbildung

Umsetzung

Anlehnend an das Infrastrukturprogramm „Digital-
Pakt Schule“ ist es notwendig, einen „DigitalPakt 
für außerschulische Medienbildung“ zu realisieren. 
Darin werden verschiedene Maßnahmen für Trä-
gervereine, Institutionen, Fachkräfte und Ehren-
amtliche gefördert, die Medienbildungsangebote 
anbieten bzw. neu schaffen. Parallel muss der Blick 
auf einer flächendeckenden Medienbildung in 
Mecklenburg-Vorpommern liegen. Das bestehen-
de Ungleichgewicht insbesondere zu ländlichen 
und infrastrukturschwachen Regionen sowie be-
nachteiligten Stadtteilen muss aufgehoben wer-
den, um Chancengleichheit und digitale Teilhabe 
zu ermöglichen. Umsetzende können dann mit Me-
dienbildungskonzepten für die jeweiligen pädago-
gischen Einrichtungen Mittel aus dem „DigitalPakt 
für außerschulische Medienbildung“ beantragen. 

Medienprojekt des FilmbüroMV
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Mecklenburg-Vorpommern braucht 
ein weit verzweigtes und dezentra-
les Netz aller Aktiven der Medienbil-
dung im Land sowie die politische 
Anerkennung einer Koordination. 

Forderung

Mecklenburg-Vorpommern braucht ein weit ver-
zweigtes und dezentrales Netz aller Aktiven der 
Medienbildung im Land sowie die politische Aner-
kennung dieser Koordination.

Begründung

Die bestehenden Netzwerke, Arbeitsgemeinschaften, die 
verschiedenen Ressorts, Institutionen, Vereine und andere 
Bildungsstätten, welche bereits seit Jahren die Medienbil-
dungsarbeit in Mecklenburg-Vorpommern durchführen, 
haben sich bisher eigenständig und zumeist ehrenamt-
lich vernetzt. Diese Vernetzung ist bundesweit beispiel-
gebend. Ebenso ist die Anerkennung der pädagogischen 
Fachkräfte im Land hoch. Uns eint alle das Wissen um die 
Notwendigkeit von Vermittlung von Medienkompetenz 
für alle Generationen. 
Es ist wünschenswert, dass die Anerkennung auch auf 
politischer Ebene konkrete Handlungsschritte mit sich 
bringt. Zurzeit fehlt es neben der Verbindlichkeit und 
den Gestaltungsmöglichkeiten auch an der Verzahnung 
zu Landesstrategien wie der Digitalen Agenda des Lan-
des M-V sowie einer einheitlichen politischen Strategie. 
Es müssen weitere Institutionen und Personengruppen in 
den Blick genommen werden wie beispielsweise Selbst-
ständige, Volkshochschulen, Bibliotheken, Digitale Inno-
vationszentren, Kreismedienzentren oder weitere

Annerkennung einer Koordinierungsstelle
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Annerkennung einer Koordinierungsstelle

Bildungsstätten. In Mecklenburg-Vorpommern brauchen 
wir dezentrale Strukturen vor Ort, die allen Generationen 
den Zugang zu Angeboten der Vermittlung von Medien-
kompetenz und den Ausbau von digitalen Kompetenzen 
ermöglicht. Dabei gibt es die Herausforderung der gro-
ßen Fläche unseres Bundeslandes.

Umsetzung

Das derzeitige Engagement zur Vermittlung von 
Medienkompetenz in Mecklenburg-Vorpommern 
braucht eine koordinierende Vernetzung, die enge 
Verzahnung zu bestehenden Landesstrategien wie 
der Digitalen Agenda M-V und die Fortführung der 
Kooperationsvereinbarung zur Förderung von Me-
dienkompetenz in M-V, um für unser Bundesland 
konkrete Handlungsschritte kurz- und langfristig zu 
definieren. Durch eine zentrale und unabhängige 
Koordination können alle Angebote zur Förderung 
der Medienkompetenz in M-V für alle Generationen 
und Bildungswege einfacher auffindbar und nied-
rigschwelliger zugänglich gemacht werden. Dabei 
ist es notwendig, bereits gewachsene Strukturen 
und Netzwerke zu stärken und Expert:innen im 
Land einzubinden. Ziel muss es sein, dass vorhan-
dene Strukturen ausgebaut, gewachsenes Fach-
wissen der Aktiven der Medienbildung in M-V ge-
fördert und Parallelstrukturen vermieden werden. 
Wir bieten der zukünftigen Landespolitik an, diesen 
Prozess aktiv und mit konstruktiven Ideen zu be-
gleiten.
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